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Deutſchland. 
Berlin, 26, Aug. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Major a. D. von Rohwedell, bisher im 1. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
iment Nr. 46, und dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, Juſtiz⸗Rath Putze 
zu Liegnitz, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem berittenen 
Steuer⸗Aufſeher Kupfermann zu Striegau das allgemeine Ehrenzeichen 
und dem Tagearbeiter Jan zu Brieg die Rettungs⸗ Medaille am Bande; 
ferner dem Regierungs⸗Rathe Friedrich Bergenroth in Gumbinnen, be 
ſeiner Ueberweiſung an das Re ierungs Collegium in Stralſund, den Cha⸗ 
rakter als Ober⸗Regierungs⸗Rath verliehen; ſowie den Sanitäts⸗Rath Dr. 
onas Graetzer zu Breslau zum Geheimen Sanitäts⸗Rath und den prak⸗ 
ſchen Arzt ꝛc. Dr. Anſelm Davidſon ebendaſelbſt zum Sanitäts⸗ Rath 
ernannt. 7 a 
Der frühere Kreis⸗Baumeiſter, jetzige königl. Land s Baumeifter Anton 
Groß zu Biedenkopf (Regierungsbezirk Wiesbaden) iſt nach Magdeburg 
verſetzt und demſelben die kechniſche Hilfsarbeiter Stelle bei der dortigen 
königl. Regierung nunmehr definitiv verliehen worden. 


a erlin, 26. Auguſt. [Se. Majeftät der König] trafen 
geſtern Vormittag um 10 Uhr von Magdeburg in Cothen ein, wo 
Allerhöchſidieſelben von Sr. Hoheit dem Erbprinzen von Anhalt auf 
dem Bahnhofe empfangen wurden. Se. Maſeſtät begaben Sich in 
Begleitung des Erbprinzen ſofort zu Wagen durch die feſtlich geſchmückte 
Stadt nach dem bei Woͤrbzig gelegenen Exerzierplatze, wo die Beſich⸗ 
tigung der 14. Infanterie⸗Brigade ſtattfand. Nachmittags kehrten Se. 
Majeſtät über Großbeeren und Potsdam hierher zurück und beſuchten 
Abends das königliche Opernhaus. 

Heute Vormittag wohnten Se. Majeftät der König dem Exerzieren 
der Garde⸗Cavallerie⸗Diviſton auf dem Tempelhofer Felde bei und 
kehrten um 11 Uhr nach dem Palais zurück. 

[Ihre Majeftät die Königin] iſt vorgeſtern, den 24. d. Mts., 
auf Schloß Mainau am Bodenſee eingetroffen, und wurde in Conſtanz 
von Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin 
von Baden empfangen. (St.⸗A.) 

B. Kk. B. [Paſtor Steffann.] Bekanntlich war gegen den Paſtor 
Steffann hierſelbſt von der Bartholomäuskirche eine Disciplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung wegen des von ihm verfaßten vielgenannten Romans „Leocadie“ 
eingeleitet und derſelbe von vem Conſiſtorium der Provinz Branden⸗ 
burg zur Strafoerſetzung verurtheilt. (Die Mittheilung, daß dieſe Ver⸗ 
ſetzung an den Dom zu Quedlinburg erfolgen werde, war ein Irrthum.) 
Gegen dieſe Verurtheilung des Conſiſtoriums hatte Paflor Steffann 
Recurs beim evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath eingelegt, da aber inzwi⸗ 
ſchen die Sommerferien eingetreten waren, während welcher ein großer 
Theil der Mitglieder des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths ſich auf Reiſen 
und in den Bädern befand, fo hat die Angelegenheit bisher geruht, 
wird aber nun, wie wir hören, im nächſten Monat im Plenum des 
Ober⸗Kicchenrathes zur Berathung, reſp. Etledigung gelangen. Gleich: 
zeitig wollen wir noch hinzufügen, daß Se. Mafeftät der König auf 
eine Petition von Bewohnern der Bartholomäus⸗Parochie um Belaſſung 
des Paſtors Steffann in ſeiner bisherigen Stellung abſchläglich beſchie⸗ 
den hat, um ſo mehr, da die Angelegenheit ohnehin noch nicht beim 
ee erledigt, ſomit alfo für die Gnadeninſtanz noch nicht 
reif ſei. 5 
Königsberg N.⸗M., 24. Aug. [Ein entſetzliches Unglück! 
hat ſich auf dem Gehöfte des zu unſerem Kreiſe gehörigen Rittergutes 
Dobberphul ereignet. Es ſtürzte namlich am 21. d. M. Vormittags 
das im Bau begriffene Stärkefabrikgebäude von 63 Fuß Höhe und 
183 Fuß Länge zur Hälfte in ſich ſelbſt zuſammen. Der Einfturz 
geſchah ganz plötzlich, ohne daß vorher auch nur die geringſten An⸗ 
zeichen von irgend einer Gefahr bemerkt worden waren, und iſt ſeine 
Urſache bis jetzt noch ein Rathſel. Von den beim Bau beſchäftigten 
Arbeitern find fieben getödtet und achtundzwanzig ſchwer verwundet. 
Zwei der Arbeiter werden vermißt; wahrſcheinlich befinden ſich dieſelben 
todt unter den Trümmern. Die meiſten ſind Familienväter; unter den 
Getödteten befindet ſich ein Dachdecker aus Böhmen, deſſen Tod eine 
Wiltwe und ſechs Kinder beweinen werden. Einige der beim Bau 
beſchäftigten Arbeiter, welche auf dem Außengerüſt gearbeitet hatten, 
waren während des Einſturzes vom Gerüſt geſprungen, ohne beſchädigt 
zu werden. 

Kiel, 25. Auguſt. [Marine.] S. M. Panzerfregatte „Kron⸗ 
prinz“ lief heute Morgen 9 Uhr, von Portsmouth kommend, in den 
hiefigen Hafen ein, nachdem dieſelbe die Nacht bei Bülk vor Anker 
gelegen, da ein ſtarker Nebel der Einfahrt zur Nachtzeit hinderlich war. 
— Heute Morgen begann der Dampfkrahn mit der Uebernahme der 
zehn großen Gußſtahlgeſchütze, welche während der Abweſenbeit der 
Panzerſchiffe hier eingetroffen und am Bahnhofsqual gelagert find. 

— 


München, 26. Aug. [Die ſüddeutſche Feſtungscommiſ⸗ 
ſion] if heute zuſammengetreten. Die Sitzung wurde durch den 
Stellvertreter des Kriegs miniſters, Generalmajor Fortenbach, eröffnet. 
Die Mitglieder der Commiſſton find: Für Baiern Generalmajor 
Malaifs, welcher zugleich als Vorſitzender fungirt, und Major Riem; 
für Würtemberg Oberſt Graf Reiſchach und Hauptmann Baron Schott; 
für Baden Major Hoff. 


Frankreich. 

© Paris, 24. Auguſt. [Der Bericht der Senats⸗Com⸗ 
miſſion. — Die Unverſöhnlichen. — Der Rath des „Reveil“ 
an die Exilirten. — Reden von zwei Präſidenten in den 
Generalräthen.] Wie das amtliche Blatt mittheilt, wird morgen 
in allgemeiner Sitzung des Senats der Bericht über den Entwurf des 
Senatusconſults verleſen werden. Vor der Sitzung tritt die Com⸗ 
miſſion noch einmal zuſammen, um die letzten Aenderungen an der 
Arbeit ihres Berichterſtatters gutzuheißen. In der geſtrigen Commiſ⸗ 
ſionsberathung haben diejenigen der Minifter, die noch hier verweilen, 
und wie es heißt, auch Herr Rouher, nech einmal vergebens ver⸗ 
ſucht, die Maſorität mit Rückſicht auf den Artikel II. umzuſtimmen: 
ſie beharrt bei ihrer Meinung: die Beziehungen des Senats 
und der Kammer untereinander und mit dem Staatsoberhaupte ſollen 
durch einen Senatusconſult, nicht durch ein Decret ge 
regelt werden. Auch die Frage, ob Adreſſe oder nicht, iſt bei 
dieſer Gelegenheit aufs Neue ventilirt worden. Die Herren Laguer⸗ 
ronniere und Maupas wollen die Adreſſe, die Mehrzahl der übri- 
gen Mltglteder aber if der Meinung, dieſelbe ſei durch das Interpella⸗ 
tions recht überſtüſſig gemacht, jedenfalls wollen fie die Entſcheidung 
hierüber aufſchieben bis zur Berathung jenes Senatusconſults, deſſen 
oben gedacht worden. Das Interpellations recht will die Commiſ⸗ 
ſton ernſtlich genommen wiſſen. Sie hat zu dem Ende dem Artikel 7 
eine ergänzende Beſtimmung hinzugefügt. Cs hieß da nämlich, die 
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motivirte Tagesordnung müſſe, falls die Regierung es verlangt, 
jederzeit an die Bureaus zurückgeſandt werden. Aber was weiter da⸗ 
mit? Soll ſie in den Bureaus begraben werden? Dieſe motivirten 
Tagesordnungen, in Folge einer Interpellation vorgeſchlagen, ſind 
gerade eine der wirkſamſten Waffen, welche die Kammer der Regierung 
gegenüber anzuwenden hat; ſie ſind zumeiſt im Stande, die Schein⸗ 
verantwortlichkeit der Miniſter in eine wirkliche zu verwandeln. Um 
alſo ihre Befeitigung zu verhindern, hat die Commiſſion und zwar mit 
Bewilligung der Regierung, zu dem genannten Artikel den Zuſatz ge⸗ 
macht, daß die Bureaus ſofort eine Commiſſion zu ernennen und 
durch dieſe der Kammer Bericht zu erſtatten haben. — Wann die 
allgemeine Debatte im Senat eröffnet werden ſoll, das wird erſl 
morgen feſtgeſetzt werden. Die officiöfen Blätter verſichern überein⸗ 
ſtimmend, am Montag oder Dinstag der nächſten Woche. Da hat 
man es denn mit einem Male merkwürdig eilig. Zu dem genannten 
Termin konnen diejenigen Senatoren, welche den Departementsver⸗ 
ſammlungen beiwohnen, nicht wohl in Paris wieder eingetroffen ſein. 
Nachdem das Reformwerk ſich bis hierher verzögert hat, mag es auf 
ein paar Tage weiter nicht ankommen, wenn man dadurch den Uebel⸗ 
ſtand vermeidet, mit einer unvollſtändigen Verſammlung die Reformen 
in Angriff nehmen zu müſſen, welche für eine großartige Umgeſtaltung 
des Regierungsſoſtems gelten ſollen. Es war nicht zu erwarten, daß 
die Reformen, welche der Senatusconſult gewährt, und ebenſowenig, 
daß die Amneſtie die Unverſöhnlichen verſoͤhnen werde. Das 
wäre zu viel verlangt. Die Regierung iſt ſchlecht berathen, wenn fie 
glaubt, durch dieſe Maßregeln Diejenigen zum Schweigen zu bringen, 
welche das Kaiſerreich für unvereinbar mit der Freiheit halten; ihre 
Wirkung erſtreckt ſich nur auf die freilich bei weitem großere Zahl der 
Franzoſen, welche noch nicht zu dieſem Grade des Haſſes gelangt 
ſind; die Nächſtbetheiligten ſind es grade, welche durch 
die Amneſtie moraliſch am wenigſten berührt werden. 
Daher verfahren denn auch die ergebenen Blätter unlogiſch und unge⸗ 
recht, wenn fie beſtaͤndig den Amneſtirten ihren Undank vorwerfen. 
Dieſelben haben ſich nicht für die verfpätete Wiedererſtattung eines 
Gutes zu bedanken, das ihnen nach ihrer vollen Ueberzeugung wider⸗ 
rechtlich entzogen worden if. Die Partei der Unverſönlichen 
iſt entſchloſſen, nicht abzudanken, und grade in dieſen Tagen 
hält ſie darauf, nachdem der erſte Eindruck der Amneſtie vorüber 
if, ihre Fortdauer kundzugeben. Die Herren Favre und Picard 
find nahe daran, ihre Gunſt bei dieſer Partei völlig einzubüßen. Picard 
hat es dadurch verdorben, daß er auf das Amneſtie⸗Decret verſöhn⸗ 
lich und entgegenkommend antwortete. Ueber die Stellung Favre's 
kann man nicht recht ins Klare kommen. Zuerſt ſoll er den Senatus⸗ 
confult als einen großen Fortſchritt geprieſen haben, nachher verwan⸗ 
delte ſich dies Lob in die Erklärung, daß auch er die Freiheit unter 
dem Kaiſerreich nicht für moglich halte. Welche Verſton die richtigere, 
darüber fehlen authentiſche Nachrichten. Aber Jules Favre ſteht ſchon 
von den Wahlen her, wie man ſich erinnert, bei den Unverſöhnlichen 
ſchlecht angekreidet. Hat er doch die Wahl Rochefort's vereitelt! Auch 
ſeine Erklarung am Tage nach der Wahl, fo ſehr fie Beſſerung ge: 
lobte, hat ihm nur halbe Verzeihung erwirkt. Neuerdings wirft man 
ihm vor, und nicht blos von Seiten der Unverſoͤhnlichen, daß er daran 
arbeite, Verwirrung in das Lager der Liberalen zu bringen, indem er 
als Candidaten für den achten Pariſer Wahlbezirk, Herrn Emanuel 
Arago den Wählern vorführt, während Jules Simon und ſein 
Anhang die Wahl Glais-Bizoin's betreibt. Die anderen Pariſer 
Abgeordneten halten ſich mehr und mehr zurück und Ferry, der ſchnell 
bei der Hand war, den Senatsconſult zu tadeln, hat ſich über die 
Amneſtie noch nicht vernehmen laſſen. Dieſer Deputirte ſcheint ſeines 
Urſprungs noch eingedenk zu ſein. In der That, wenn er nicht un⸗ 
verſoͤhnlich wäre, fo iſt durchaus kein Grund vorhanden, warum er an 
die Stelle Guéroult's getreten fein ſollte. 

Im „Revell“ fordert heute Deleseluze die Exllirten auf, von 
der Amneſtie Gebrauch zu machen und nach Frankreich zurückzukehren. 

„Glaubt uns — ſchreibt dieſer ſtarre Republikaner — wenn euer Auf⸗ 
enthalt in der Fremde ſeine Berechtigung hatte, ſo hat ſeine Fortdauer keine 
Entſchuldigung mehr. Ihr mochtet euch verpflichtet glauben, don dem Vater⸗ 
lande fern zu bleiben, als der Schlaf das allgemeine Geſetz war, das be⸗ 
greift ſich. Aber heute, da die Augen geöffnet ſind, da von allen Seiten 
die Beſtrebungen ſich geltend machen, einſtimmig, brennend, ſo iſt eure 
Stelle in unferer Mitte, inmitten des Kampfes, der eben erſt beginnt. Mit 
der Freiheit zurüdkehren, das wäre zu ſpät. Ihr müßt zurückkehren, wenn 
ihr noch Theil nehmen könnt an der Arbeit, und ihr werdet zurückkehren, 
wenn — und daran zweifeln wir nicht — ihr noch diejenigen ſeid, die ihr 
waret am Tage, nachdem der Sieg des Schlechten euch 324 die fremde Erde 

eworfen. Glaubt nicht, daß Frankreich ſo ſei, wie es im In⸗ und Aus⸗ 
ande die Journale darſtellen, welche unter verſchiedenen Formen die demo⸗ 
tratiſche Idee bekämpfen. Große Dinge ſind gethan worden, und wir be⸗ 
dauern, daß ſie ohne euch gethan ſind, denn, vergeßt es nicht, es bedurſte 
einigen Muthes für diejenigen, welche eingezwängt in dem kaiſerlichen .. 
reich, allen Nachſtellungen ausgeſetzt und unter dem Druck der gemeinſamen 
Niederlage der Nation aus der Verdumpfung gezogen, in der ſie ſich eh 
vergaß. Es bleibt jetzt übrig, das Werk zu pervollſtändigen. Ungeheure 
Ausſichten eröffnen f und der Augenblick iſt gekommen, alle Kräfte in 
Bewegung zu ſetzen, alle Hilfsmittel der Partei heranzuziehen, der ihr an⸗ 
gehört, wie wir. Das Wort hat ſeine Rechte wiedergefunden; die Tribüne 
wird ſich mächtig in den Verſammlungen erheben. Ihr könnt alſo wieder 
in die Schranken treten, ohne an eurem Glauben Schaden zu erleiden, ohne 
die Achtung gegen euch ſelbſt zu verletzen.“ 

Es iſt von einigen Journalen die Frage aufgeworfen worden, ob 
auch Ledru Rollin in die Amneflie eingeſchloſſen ſei. Ins⸗ 
beſondere verlangt der „Siecle die Beantwortung derſeiben von Herrn 
von Girardin. „Ohne Zweifel — antwortet nun der Letztere — 
haben die Amneſtie vom 16. Auguſt 1859 und die Amneſtie vom 14. 
Auguſt 1869, beide ohne Bedingungen, ohne Ausnahme, ohne Ein⸗ 
ſchränkungen, die Contumaclal⸗Verurtheilung aufgehoben, welche mit 
ihrem Schatten die Perfon von Ledru Rollin umhüllt. — Dies iſt 
unfere Meinung. Da aber der „Siecle“ eine Erklärung verlangt, 
fügen wir hinzu, daß wir niemals begriffen haben, daß Herr Ledru⸗ 
Rollin es nicht als eine heilige Pflicht gegen ſich ſelbſt betrachtet hat, 
dieſen Schatten zu erhellen, indem er zurückkam trotz feiner Verurthei⸗ 
lung und mit Unwillen jede Theilnahme an einem Mordplane ab⸗ 
lehnte.“ Der „Revell“ zeigt an, daß Ledru⸗Rollin zurückkom⸗ 
men werde. Er wird ſich ſpäler wahrſcheinlich im erſten oder 
zweiten Pariſer Bezirke als Candidat aufſtellen. 

Von den Reden, womit die Präſidenten der Generalräthe geſtern 
die Departementöverfammlungen eröffnet haben, find uns erſt 
zwei von einigem Intereſſe bekannt, die des Herrn Rouland in Rouen 
und die des Herrn Calley Saint Paul in Limoges. 
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Rouland iſt als Reaetionär vom reinſten Waſſer bekannt; man könnte 
alſo eine durchaus reactionäre Kundgebung von ihm erwarten. Herr 
v. Calley Saint Paul hingegen, der Schwiegervater des Generals 
Fleury, ehedem einer der ſteben Weiſen, hat neuerdings bedeutenden 
Wind mit ſeinen liberalen Anſichten gemacht und auch ſeinen Namen 
unter die famoſe Interpellation geſetzt. Man hatte ſich alſo von ſeiner 
Seite auf eine liberale Rede gefaßt zu machen. Indeſſen ſind hier 
wie dort die Erwartungen getäuſcht worden. In der Hauptſache 
ſchienen beide Redner bemüht, die Verſammlungen von politiſchen 
Kundgebungen zurückzuhalten. Sie drücken ſich über dieſen Gegenſtand 
ziemlich identiſch aus, indem ſie beide darauf aufmerkſam machen, wie 
unſchicklich es fein würde, dem Senat und dem geſetzgebenden Körper 
bei der Ausarbeitung der Reformen vorzugreifen. Man will alſo vor⸗ 
ſorglich verhindern, daß die Nation ſich über ihre Wünſche ausſpreche 
in einem Augenblicke, wo es gerade unumgänglich wäre, dieſe Wünſche 
zu erfahren. — Der neue Kriegs miniſter, vorgeftern abgereiſt, um 
feinen Generalrath in Alcngon zu eröffnen, wird heute ſchon wieder 
hier eintreffen und die Geſchafte ſeines Departements übernehmen. 


Großbritannien. 


* London, 23. Auguſt. [Ueber die Stellung des Kaiſers 
der Franzoſen zu der liberalen Strömung in Frankreich] 
laßt ſich der Pariſer Correſpondent der „Times“ folgendermaßen ver⸗ 
nehmen: 

„Verſchiedene Umſtände deuten darauf hin, daß der Kaiſer nicht über die 
im Entwurf des Senatsconſults geſteckten Grenzen binauszugehen beabſich⸗ 
tigt, und daß diejenigen im Irrthum ſind, welche ſich dem Gedanken hin⸗ 
geben, als ob er geneigt ſei, ſeine eigenen Zugeſtändniſſe durch die Kammer 
noch erweitern zu laſſen. Wenn das wirklich ſein Entſchluß ſein ſollte, ſo 
ift es leicht abzuſeben, wie es zu einem Conflict kommen könnte. Das Land 
könnte durch die Ausſicht auf Wiederkehr der Freiheit gehoben, in nicht miß⸗ 
zuverſtehender Weiſe feine Wünſche zu erkennen geben. Die Preſſe dürfte 
ohne langes Zögern dieſen Wünſchen Worte leihen und die emporflackernde 
Flamme zum Brande anfachen, die Majorität der Kammer könnte ihre Mei⸗ 
nung ausſprechen und eine achtungsvolle, aber ernſte Adreſſe votiren, und 
wenn dann der Kaiſer allen dieſen Stimmen kein Gehör ſchenken ſollte, ſo 
könnte leicht der Strom der öffentlichen Meinung ſich zu feinen Ungunſten 
wenden. Wenn er dieſe Möglichkeit im Auge hat, ſo erklärt ſich auch die 
leicht ertheilte Zuſtimmung zu den Reifen, welche die Kaiſerin den Reſt des 
laufenden Jahres von Paris fernhalten werden. Die conſervativen Tenden⸗ 
zen Ihrer Majeſtät ſind hinreichend bekannt und dürften bezüglich ihrer an⸗ 
geblichen Unterſtützung der Carliſten ſogar noch übertrieben worden fein, 
allein wenn ſie von Paris fern iſt, ſo könnte man nicht wohl die Behaup⸗ 
tung aufftellen, daß es ihr Einfluß ſei, welcher den Kaiſer zu einer rückgän⸗ 
gigen oder wenigſtens zu einer den neuen Beſtrebungen der Nation entgegen⸗ 
— Bewegung antreibe. Beobachter der heutigen politiſchen Lage in 
Frankreich ſollen auf ihrer Hut gegen einen gewiſſen Optimismus ſein, wel⸗ 
chen des Kaiſers Botſchaft und der Senatsconſult allerdings zu erzeugen 
geeignet waren. Die hoffnungsreichen P conſtitutionellen Regimen⸗ 
tes, die neuerdings mit Gewißheit auf volle Wiederherſtellung parlamenta⸗ 
riſcher Regierungsſormen gerechnet haben, dürften doch ſchließlich noch eine 
Täuſchung erleben. Ein Mann, der ſiebzehn Jahre long mit despotiſcher 
Gewalt, wenn auch mit Mäßigung die Zügel der Herrſchaft geführt, ſchickt 
ſich ſo leicht nicht in die Idee der Miniſterverantwortlichkeit und ihre äußer⸗ 
ſten Schlußfolgerungen, und findet es ſchwer, ſich den Beſchlüſſen eines Ca⸗ 
binetsraths zu beugen, und es ſind kürzlich an hoher Stelle Aeußerungen 
gefallen, welche die Anſicht ausſchließen, daß Napolen III. beabſichlige, ſich 
einem derartigen Syſtem anzubequemen. 

[Sentralafien] war der Gegenſtand des Vortrages, den der 
ruſſiſche Geograph und Geologe P. v. Tſchikatſcheff vor der 
„Britiſh Aſſociation zur Förderung der exacten Wiſſenſchaſten“ hielt 
und der deshalb ein nicht gewöhnliches Intereſſe erregte, weil er die 
Ruſſen und Engländern gemeinſchaftliche, wichtige Frage behandelte. 

Tſchikatſcheff iſt der Anſicht, daß der fo oft beſprochene und vorhergeſagte 
Zuſammenſtoß von Rußland und England in Centralaſien wegen der phyſi⸗ 
ſchen Beſchaffenheit der Gegenden, welche ihm zum Schauplatze dienen müß⸗ 
ten, als reines Hirngeſpinnſt zu betrachten ſei. Wenn je Turliſtan ruſſiſche 
Provinz werden ſollte, ſo würde die ruſſiſche Armee, von welchem Punkte 
fie auch ausgehen möchte, doch nicht weniger als drei Monate in ſchneebe⸗ 
deckten, wüſten Gebirgszügen zubringen müſſen, ehe fie ihre erfrorenen Füße 
auf engliſches Gebiet ſetzen könnte. Es würde ſich 71 um eine Expe⸗ 
dition wie die Napoleon's nach Rußland handeln. Die Argumente für ſeine 
Anſicht bolte der Gelehrte zum großen Theil von den Erforderniſſen einer 
modernen Armee her und zeigte, daß namentlich die Transportſchwierigkeiten 
für das Material nahezu uuüberwindlich feien. Ueberhaupt bemerkte er am 
Schluſſe, die Idee eines Einfalls der Ruſſen in Indien ſei eine Vogelſcheuche 
und der Tag könne nicht mehr fern fein, wo man über dieſe 8 lächeln 
und die Bevölkerung von Bombay ſich ſo wenig über einen Einbruch der 
Rufen den Kopf zerbrechen werde, als der Londoner über eine Landung der 
Franzoſen. Auf alle Fälle würden an beiden Orten militäriſche Beſucher, 
falls ſie ſich als ungebetene Gäſte einſtellten, ihre Unbeſonnenheit theuer be⸗ 
zahlen müſſen. Die einmal ins Land hineingerathen ſeien, würden nimmer⸗ 
mehr ihren Weg wieder herausfinden. 

Der Vortrag des Redners fand den allgemeinen Beifall der Section 
und Lord Halifax, als ehemaliger Miniſter für Indien, ſowie Mr. 
Trelawney Saunders und Lord Houghton gaben ihre volle Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den darin geäußerten Anſichten zu erkennen. 

[Der amerikaniſche Conſul in Glasgow.] Die aus einem 
amerikaniſchen Blatte in die engliſche Preſſe übergegangene Behauptung, 
die Regierung der Vereinigten Staaten habe ſich nur deshalb gegen die 


Verweigerung der Beſtätigung des ehemaligen Feniers Haggerty 23 


als amerikaniſcher Conſul für Glasgow nicht gewehrt, „weil fie ſchon 
für die Befreiung der ſeniſchen Gefangenen ſo viele Schritte gethan 
daß ſie ſich auf neue Argumente in der nämlichen Angelegenheit nicht 
einlaſſen könne“, wird heute vom „Daily Telegraph“ als durchaus un⸗ 
richtig bezeichnet. Zumächft ſei die Befreiung der feniſchen Gefangenen 
keineswegs die Folge von dieſerhalb Seitens der amerikaniſchen Regle⸗ 
rung erhobenen Vorſtellungen geweſen. Was die Anſtellung Haggerty's 
angehe, ſo habe die Regierung der Vereinigten Staaten mehr Rückſicht 
auf ihren eigenen Charakter und auf die freundliche Meinung dieſes 
Landes genommen, als daß ſie eine Ernennung aufrecht gehalten hätte, 
die in Unkenntniß der fie unmoglich machenden Umſtände vollzogen 
wurde. Im Gegentheil, die Einwendungen der britiſchen Regierung 
ſeien in freundſchaftlicher und höflicher Weile aufgenommen worden. 

Sade In Drogheda, 1775 fand am Sonntag ein von 
20,000 Perſonen von und Fern beſuchtes Meeting zu Gunſten einer 
Amneſtie der AI I Die Menge trug grüne Decorationen man⸗ 
nigfacher Art und die Mufitbanden fpielten feniſche Melodien. Reſolutionen 
wurden angenommen, welche die Gefangenhaltung der Fenier als unweiſe 
und unpolitiſch erklärten. 

[Militäriſches.] Im Standlgger von Alderſhott herrſcht 
genwärtig ein äußerſt reges Leben. Seit kurzer Zeit find dort die Mast 
der nach preuß iſchem Muſter in Aufnahme gekommen und finden bei 
Dffieieren wie Mannſchaſten lebhaftes Intereſſe. — Dem „Daily Telegraph“ 
zufolge gedenkt der Masineminifter, Mr. Childers, umfaſſende Reductis, 
nen in der Admiralsliſte herbeizuführen. So ſoll die Zahl der „Admi⸗ 
rale der Flotte bon 3 auf 1, die der Admirale von 20 a 10, die der 
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London, 26. Auguſt. Die Liquidatoren der Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Albert“ ſchlagen vor, dieſelbe nach dem Princip der Gegenſeitig⸗ 
keit umzubilden, vorher indeß die Policen um den vierten Theil und 
die Forderungen der Gläubiger für Jahrgeldbeträge um die Hälfte zu 
reduciren. Am Sonnabend iſt eine Verſammlung der Actionaire ein⸗ 
berufen. (T. B. f. N.) 


erhielt) war ebenfachs nicht geſchäftslos, aber von Anfang an eber 
. Franzoſen (7 Deport per September) hatten nur wenig Vers 
kehr, desgleichen Flallener, die meiſt angeboten waren, und Amerikaner, auf 
welche das abermals köhere ng drüdte, Recht feſt waren Anfangs 
Türken. Von ruſſ. Effecten blieb für Bahnen gute Frage, jedoch nur zu 
erheblich berabgeſetztem Courſe; Präm.⸗Anl. gingen lebhaft um, Frage war 
jedoch nur für 66er, während 64er fih nur zu niedrigerer Notiz begeben 
ließ; Bodencredit fand willige Nehmer. Inl. Eiſenb. ganz ſtill, Report hin 


Viceadmirale von 24 auf 14, die der Contreadmirale von 48 auf 20 herab» 
geſetzt werden. K 

[Ueber den Afrika⸗Reiſenden Dr. Lipingſtone!] fehlt es zur 
Stunde an allen Nachrichten. Geraume Zeit iſt bingegangen, feit die Ans 
gaben von feinem Tode ſich vorderhand als unrichtig auswieſen und Rae 
hätte er an einem der Küſtenpunkte eintreffen müſſen, wenn er feinen Reiſe⸗ 
plan nach einer der bisherigen Vermuthungen eingerichtet hätte. Sir Ro⸗ 


derick Murchiſon, der lediglich deshalb die Präſidentſchaft der geogrephiſchen 
Geſellſchaft auf ein weiteres Jahr angenommen hat, um in dieſer Stellung 
ſeinem * — Livingſtone einen feſtlichen Empfang zu bereiten, ſtellt neuer⸗ 
dings die Annahme auf, der Reiſende habe vielleicht gefunden, daß der See 
Tanganpika ein von dem Nyanza verſchiedenes Niveau habe und ſei vielleicht 
in Folge deſſen aufgebrochen, um den Charakter dieſer neuen Waſſerſcheide 
zu ünterſuchen. Gegen dieſe Meinung macht der Reiſende Capitän Burton 
geltend, daß im Weſten Afrikas kein Fluß exiſtire, der einem See wie dem 
obengenannten Abfluß in das Meer geben könne. Burton ſtellt daher die 
auch von mehreren anderen Mitgliedern der geograppiſchen Geſellſchaft ge⸗ 
theilte Conjectur auf, Livingſtone ſei vielleicht Gefangener des eingebornen 
Königs Cazembe in der Stadt Lucenda oder Lunda, was in Anbetracht der 
bekannten Abneigung Livingſtones gegen die Mohamedaner einige Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit haben könnte. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 27. Aug. Angekommen: Graf zu Hochberg⸗Fürſten⸗ 
ſtein, tönigl, preuß. Geſandtſchafts⸗Attachee, aus Florenz. Dr. b. Hart» 
mann, Hof⸗Collegienrath, aus Wolhynien. Oppenheim, Banquier und 
Conſul, aus Königsberg. (Frobl.) 


d. Landeshut, 26. Aug. [Mandats⸗Niederlegung.] Im beutigen 
Burn Kreisblatte theilt Se. 3 x. Herr Oberpräſident Graf Eber⸗ 
e 


ard zu Stolberg den Wählern des fiebenten Liegnitzer Wahlbezirks für den 

eichstag des Norddeutſchen Bundes die Niederlegung ſeines Mandats für 
den Reichstag gemäß Art. 21 der Verfaſſungs⸗Urkunde mit, für das durch 
wiederholte Wahl bewieſene Vertrauen aufrichtigen Dank damit verbindend, 
ſowie unter Verzichtleiſtung auf eine Erneuerung ſeines Mandats, weil die 
ichten ſeines neuen Amtes ſeine ungetheilte Aufmerkſamkeit und Thätig⸗ 
keit in Anſpruch nehmen werden. 


=ch= Oppeln, 26. Auguſt. [Der Herr Ober⸗Präfident Graf 
zu Stolberg⸗Wernigerode!] beſuchte heute unſere Stadt. Der Beſuch 
alt zunächſt dem hieſigen Regierungs⸗Collegium, welches ſich um 10 Uhr 
ormittags zu einer Plenar⸗Sitzung verſammelt hatte. Vor dieſer empfing 
der Herr Ober⸗Präſident im Regierungsgebäude den Erzprieſter und Stadt⸗ 
pfarrer Herrn Porſch, ſowie eine Deputation des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten, mit welcher letzteren er ſich längere Zeit in woblwollendſter 
Weiſe über die Intereſſen der Stadt Oppeln und Oberſchleſiens überhaupt 
unterhielt. Nach der um 12% Uhr beendeten Plenar-Sitzung fand eine 
Beſichtigung der verſchiedenen Dienſtbureaus und der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
ſtatt. Außer den bereits Erwähnten hatten noch die Vertreter der evangeli⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit des Kreiſes, des Gymnaſiums und der Ober⸗Poſt⸗Direckion 
Gelegenheit, ſich dem neuen Herrn Provinzial⸗Chef vorzuſtellen. „Der Nach⸗ 
mittag iſt einem Ausfluge nach der Domaine Czarnowanz gewidmet; wie 
wir hören, begiebt ſich Se. Excellenz morgen früh nach Rauden zu einem 
Beſuche des Herrn Herzogs von Ratibor. 


‚= Zarnowig, 24. Aug. (Realſchule.] Die Fundamente der hier zu 
errichtenden Realſchule erſter Ordnung berftärken ſich. Darf die Stadt den 
Herrn Grafen Guido Hendel auf Neudeck mit feinen großartigen Zu: 
wendungen für die Anſtalt gewiſſermaßen als Fundator derſelben anſehen 
und hat der Herr Graf Hugo Henckel auf Siemianowitz in edler Weiſe 
das Unternehmen ebenfalls mit geſichert, ſo hat der am 21. d. M. verſam⸗ 
melte Kreistag gewiſſermaßen den Schlußſtein dazu gelegt. Durch die Be⸗ 
willigung eines jährlichen Zuſchuſſes von 2000 Thalern far die Anſtalt auf 
20 Jahre haben die Stände des Kreiſes Beuthen an den Tag gelegt, wie 
fie neben der Förderung der materiellen Intereſſen des Kreisverbandes auch 
den richtigen Bid und den bereitwilligſten Opferſinn für die geiſtige Ent⸗ 
wickelung deſſelben haben. Die alte freie Bergſtadt Tarnowitz wird hierdurch, 
wir hoffen es, ein Sitz freier und humaner Wiſſenſchaft werden, von wo 
Intelligenz und mannhafte Tüchtigkeit in den Kreis Beuthen ausſtrömt, der 
dazu ach — ſcheint, nicht blos durch reiche Naturſchätze, ſondern auch durch 
Arbeit und Culturentwickelung im Vaterlande voranzuſtehen. Wir halten 
es für unmöglich, daß der Staat, von welchem ein materieller Zuſchuß für 
die Anſtalt nicht verlangt wird, dieſelbe durch Poſtulate gefährden wird, 
welche lediglich auf coneeffionellen Rüdfihten beruhen. Gefährden ſagen 
wir. Denn die Mittel für die Realſchule zu Tarnowitz ſtehen 
nur bereit, wenn die verſchiedenen Glaubensbekenntniſſe in 
der zu begründenden Communalanſtalt freie Bahn haben. 


. r. Coſel, 23. Auguſt. [Gauturnfeſt.] Der geſtrige Tag war 
für unſern Ort ein heiterer Feſttag. Der oberſchleſiſche Turn⸗ und Gau⸗ 
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verband hielt hierorts ſeinen diesjährigen Gautag ab. Die gehobene Stim⸗ Fr 


mung gab fih ſchon am Abend zuvor durch Ausſchmückung einzelner, Häufer 
kund, am Feſtmorgen aber prangte faſt die ganze Stadt, namentlich Ring, 
Oder⸗ und Ratiborerſtraße in reichem Feſtſchmuck von Guirlanden und 


63 Kränzen, Flaggen und Fahnen. Vor den beiden Thoren waren einfache ge: W 


ſchmackvolle Ehrenpforten errichtet. Von den zum Verbande eden Ver⸗ 


einen war Gleiwitz am zahlreichſten mit 30, (Ratibor 13, Leobſchütz 12 


und Kattowitz 1) Mitgliedern vertreten, andere mag die zweifelhafte Wit⸗ 0 


terung vom Erſcheinen abgehalten haben. Durch Deputation wurden die 
mit den Bahnzugen ankommenden Turner per Wagen abgeholt und mit 
Muſik in die Stadt zum Vereinslocal, „Hotel zum Deutſchen Hauſe“, gelei⸗ 
tet, wo ihnen Quartierbillets, Feſtprogramm und Gedenkſchleifen behändigt 
wurden. Dem Programm gemäß wurde um 11 Uhr der Gautag mit einer 
Sitzung des Gau⸗Turnraths eröffnet, dabei der Jahres⸗Bericht verleſen, zum 
künftigen Vororte Coſel gewählt und das nächſtjahrige Gauturnfeſt für 
Gleiwitz beſtimmt. Um 1 Uhr fand im Vereinslocal ein gemeinſchaftliches 
Diner ſtatt, nach welchem der geordnete Zen, zuerſt den hieſigen Män⸗ 
nergeſangverein, die Schützengilde und den Geſellenverein abholte, und um 
dieſe Vereine verſtärkt, vor der Front des Rathhauſes Halt machte, woſelbſt 
ſich nach einem von Herrn Bürgermeister Kunert geſprochenen Wiakomms⸗ 
gen die Magiſtratsmitglieder als Ehrengaſte einreihten. Der jetzt recht 
mpoſante Zug bewegte ſich um den Ring, zum Ratiborer⸗Thore hinaus 
nach dem Feſtplatze am Schießhauſe, wo Tribüne und Sitzplätze für Zu⸗ 
chauer — 7 — und Buden für Reſtaurants aufgeſtellt waren. Hier 
-bielt Herr Stadtverordneten⸗Vorſteber Kaufmann K. nochmals eine kurze 
uſprache, worauf Vorturner U. die eigentliche Feſtrede hielt, welcher ein 
Geſang: „An das Vaterland“ folgte. Hierauf begann ein Schauturnen mit 
den mannigfachſten Uebungen, wobei die Leiſtungen der Gleiwitzer, nament⸗ 
lich der Turner Sch. und W. im Hoch⸗ und Weitſprung rühmend erwähnt 
werden müſſen. Leider war der Himmel ſeit dem frühen Morgen mit Wol⸗ 
ken überzogen, die ſich glücklicherweiſe nur von Zeit zu Zeit und auch nur 
mäßig ihres Jabalts entleerten; gegen Abend eg es 450 zu regnen, 
ſo daß beim Einmarſch die wackern Turner ziemlich durchnäßt wurden. Im 
Vereinslocal fand bald darauf ein Ballvergnügen ſtatt. Dieſen Ball be⸗ 
ehrte auch der Herr Feſtungs⸗Commandant, ſowie mehrere der Herren Stadt⸗ 
verordneten mit ihrer Gegenwart, und gewiß in der heiterſten Stimmung 
und mit den angenehmſten Erinnerungen haben die letzten Gäſte am frühen 


Morgen den Tanzſaal verlaſſen. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
E Wien, 27. Aug. Die „Wien. Z.“ meldet: Der Statthalterel⸗ 
Leiter von Trieſt, Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Möring, if zum Statt⸗ 


halter von Trieſt ernannt worden. Der Kaifer verlieh das Exequatur 


dem zum nordamerikaniſchen Conſul in Prag ernannten Royee. (V. T. B.) 
we Paris, 26. Auguſt. General Prim, welcher geſtern Madrid ver⸗ 
llaſſen hat, wird demnächſt hier eintreffen und ſich alsdann nach Vichy 
begeben. (W. T. B.) 
Paris, 27. Auguſt. Das „Journal officiel“ meldet: Die Kai 
ſerin wurde in Toulon enthuſtaſtiſch begrüßt und trat alsbald die Reife 
hach Corſika auf dem Dampfer Aigle an. (W. T. B.) 


Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. 


Konſtantinopel, 25. Auguſt. Wegen Unwohlſeins des Kaiſers 
von Rußland iſt der Beſuch, welchen Halil Bey demſelben in Livadia 
abſtatten ſollte, aufgeſchoben worden. — Daoud Paſcha wird morgen 
hier erwartet. Derſelbe ſoll neue Vorſchläge in Betreff des Planes 
für die Rumeliſchen Eiſenbahnen überbringen. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 26. Aug., Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 
73,42% —73,45— 73,27% —73, 35. Italien. 5procent, Rente 56, 25. Oeſterr. 
Staats « Eiſenbahn⸗Actien 838, 75. Grebit » Mobilier » Actien 235, 00. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 563, 75 feſt. dito Prioritäten 246, 75. 6prec. 
Verein. Staaten⸗Anleibe pr. 1882 (ungent.) 95 feſt. Tabaks Obligationen 
433, 75. Tabaks⸗Actien 662, 50. Türken 44, 47. — Matt. Conſols von 


Paris, 26. Aug., Nachm. (B ln Baarvorrath 1, 226,479,232 
Fr. (Zunahme 5,054,338 Fr.) Portefeuille 517,890,137 Fr. (Abnahme 
16,270,188 Fr.] Vorſchüſſe auf Werthpapiere 59,167,250 Fr. 

36,649,600 Fr.) Notenumlauf 1,348,533,150 Fr. (Abnahme 8,108,350 Fr.) 
Guthaben des Staatsſchatzes 200,485,185 Ki (Abnahme 3,127,594 1 
Laufende Rechnungen der Privaten 321,389,877 Fr. (Zunahme 1,741,770 Fr. 

Paris, 26. Auguſt, Abends. Die Einnahmen der geſammten Lombar⸗ 
diſchen Eiſenbahn betrug in der Woche vom 13. bis 19. Auguſt 2,815,776 
Frcs., gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme 
von 546,167 Fres. 

London, 26. Aug., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 93%. 
lproc. Spanier 28 . Italien. 5procent. Rente 55%. Lombarden 22%. 
Mericaner 12. S5proc. Ruſſen 88%, Neue Ruſſen 87. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe von 1865 44%. proc. rumäniſche Anleihe 91. proc. 
Ber.⸗St.⸗Anl. pr. 1882 84. Geſchäftslos. 

London, 26. Aug., Abends. [Bankausweis.] Notenumlauf 23,268,240 
(Abnahme 419,195), Baarvorrath 21,032,677 (Zunahme 74,868), Noten⸗ 
reſerve 11,731,550 (Zunahme 508,200 Pfd. St.). Plaßdiscont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 26. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß ⸗ 
Four ſe: Wiener Wechſel 96%. Oeſterreich. National⸗Anleihe 56%, 6% 
Verein. St.»Anleibe vr. 1882 88%. Heſſiſche Ludwigsbahn 140%. Baieriſche 
Prämien⸗Anleihe 10544. 1854er Looſe 74%, 1860er Looſe 82%. 1864er 
Looſe 118%. Auf, Bodencredit 82. Oberheſſiſche —. Lombarden 264. 
Neue Spanier 3%. — Matt. Nach Schluß der Börfe feſter. Credit⸗Actien 
laser e 398%. Lombarden 264%. Galizier 268%. Ame⸗ 
rikaner 88%, 

Frankfurt a. N., 26. Auguſt, Abds. [Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 
kaner 88%. Grebitactien 295. Staatsbahn 399. Lombarden 265. 1860er 
Looſe 82. Silberrente —. Galizier 269, Böhmiſche Weſtbahn 223%, Feſt, 
aber ruhig. Pariſer Schluß ⸗Courſe unbekannt. 

Wien, 26. Auguſt. [Schluß ⸗Courſe.] Rente —, —. Nationai⸗Anl. 
„., 1860er Looſe —, — 1864er Lodſe 122, 50. Credit, Aetien —, —. 
Norpbahn 230, 00, Franco —, —. Anglo 406, 50. Nationalbank —, —. 
Staats⸗GEiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 411, 00. Lombard Eiſendahn 272, 90. 
London —. Kaſſenſcheine —. Napoleonsd'or 9, 88. Galizier 276, 00. 
Böhmiſche Weſtbahn 236 00. Matt. 

[Offiz. Saluß-Eourfe Rente 62, 30. Bank 


125, 

tsbahn 838. 555. 55%, 
Vereinsbant 114%. Norddeutſche Bank 135%. Rhein. Bahn 116%, Medien: 
Kiel —. Finnl. Anleihe —. 


123 Bankotgaler Br., 121 Gd., pr. Auguſt⸗ September 119% Br., 118% 
Od., pr. September⸗Oetober 119 Br., 118% Gd. Roggen pr. Auguſt 
Pfd. Brutto 98 Br., 97 Gd., pr. Auguſt⸗September 94 Br., 93 


pr. September⸗October 91 Br., 90 Gd. Hafer ruhig. Rü bb! 


dert, pr. Auguſt 2344, pr. Septbr.⸗October 23, pr. Octbr.⸗Novbr. 22%, 

Für Kaffee ſteigende Tendenz. Zint leblos. Petroleum ziemlich feſt, 

3 15. 4 pr. Auguſt 14%, pr. Auguſt⸗December 14%. — Sehr ſchoͤnes 
etter. 


Jomra 11. Good fair Oomra —. 
Cavptiſche 14%, Dhollerah, Schiff genannt —. 
Dhollerah —. Dhollerap Mai⸗Verſch. —. 
una 8 —. 8000 Ballen Umf 

— (Schlußbericht.) Baumwolle: en Umſatz, davon für 
culation und Ervort 1000 Ballen. — Ruhig, williger. ah 

Newpork, 26. Auguft, Abends 6 Ubr. [OhlupsCourfe] Wechſel auf 
London 109%. Gold-Bnio 32%. 1882er Bonds 123. 1885er Bond: 
122, 1904er Bonds 114%, Illinois 139%.  Grie-Babn 33%, Baum: 
wolle 34%. Mebl 6, 55. Raff. Betroleum in New⸗Nork 31%. Raff. 
Sea in Philadelphia 311. Habannasduder Nr. 12 12%, ei 

n 4 

Dremen, 26, Aug, [Betroleummarkt.] Petroleum. Standart white, 
loco 6%, pr. September 6% Br. Flau. Termine vernachläſſigt. 

Köln, 26. Auguſt, Nachm. 1 Uhr. Weizen niedriger, biefiger loce 7 bis 
7, 15, fremder loco 6, 15, pr. Nobbr. 6, 18, pr. März 6, 22 di Roggen 
niedriger, loco 5, 15, pr. Nobbr. 5, 17, pr. März 5, 16%. Pübst feiter, 
loco 13%, pr. October 13 ½, pr. Mai 13 ½. Leinöl loco 12 ½. Spiri⸗ 
tus loco 21%. — Wetter heiß. 

Paris, 26. Auguft, Nachmitt. Nab bl pr. Auguſt 101, 00, pr. Septbr.: 
December 103, 00, pr. Januar⸗April 104, 00. Mebl pr. Auguſt 58, 50, 
pr. Septbr.⸗December 61, 25, pr. Novbr.⸗Februar 61, 75. Spiritus pi. 
Auguft 63, 50. — Wetter ſchoͤn. a 

Amſterdam, 26. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 


loco 25%, pr. October 25%, pr. Mai 25%. Spiritus unverän⸗ 0 


und wieder etwas fteifer, aber im Ganzen nicht eben ſchwierig; Bergifche 
Cöln⸗Mind., Seit. rt und niedriger. Halberſtädter zu höherer Notiz ge⸗ 
ſucht, Rhein⸗Nahe feſt, 


oſeler gegen Ende gefragt. Für Disc.⸗Comm.⸗Anth. 
lebhafter Begehr, Darmſt. feſt. Priorit. in allen Emiſſionen dernachläſſigt, 
dagegen preuß. 4“ proc. Anl. geſucht und in anſebnlichem Umſatz; b ec 
Pfandbriefe der Nordd. Grundcredit⸗Bank 100 bez. Deutſche Fend gut 
behauptet, nur Baier. Präm.⸗Anl. matt. — Bochum. Gußſt. 113% Br, 
Schleſ. Zink angeboten. Schluß ſebr matt für öſterr. Sachen. Wechſel zieml. 


lebhaft dei feſter Tendenz, namentlich Paris ſtark gefragt. tt 


— k. — 
Berliner Börse vom 20. August 1869. 


. Bahn 5 | 77% B. 
Fonds und Gold-Ourso. [Enz Radkaum 222: 3 Its . 
Freiw. Staats- Anleihej414, 971, G. do. do. naue . . 3 3. 6. 
Staats-Anleihe v. 18595 101 % bz. do. südl. Stastsdbd . 3 49 ½% ba. 
dito 1854.58 4½ 63 7-4 ½ Pb. 0 Warschau- Wien 5 83½ br. 
dito a 4½% dito 
dito 18617 N dito Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 
dito 1868 4½ dito Divid. pro] 1867 | 1868 f. 
dito 18506214 | 85%, br. Aachen - Mastricht| 0 ı 4 | 39% bs 
dito 185314 | 831, G. Berg.-Märkische . | 7% 4 lot be. 
dito 18624 |83 8. Berlin-Anhalt, 13 13% 4 |186% ba. 
dito ‚18684 | 83 ba. Berlin-Görlitz „.|4 4 | 73% bs 
Staats-Schuldscheine. 3½ 8114 bz. Berlin-Hamburg . | 9% % 4 161 8. 
Präm.-Anleihe v. 1855/3141234, bz. Berl.- Potsd.- Mgd.|16 17 4 197 du. 
Berliner Stadt- Oblig. 4½ 91%, bz. G. Borlin- Stettin % 4 131 ½ da. 
(Pommersche . 3½% 72% dz. öhm. West 5 6 5 |98et, bz. G. 
3 {Posensche neue. . |4 | 8314 G. reslau-Freib. . » 8% 4 J117Y, ba. 
Ö (Schlesische .. . 3 — do, do, neue — 5 1103 ba. 
2 (Kur. u. Neumärk. 1 | 86Y, ba. öln- Minden. . 8% 4 23 bz. 
Pommersche. 4 % bz. do. do, nouel — 5 5 100 da. 
E Posensche 85%, B. Cosel-Oderberg . | 4 7 4 |113% ba. 8 
@(Preussische .. 4 | 8514 G. al.-C.-Ludw.-B. sh 7 5 116% 8-½% b. 
3 Westfal. u. Rhein. 4 | 89 B. Ludwigsh.-Bexb. 5 11 ½ 4 169 B. 
5 (Sächsische. .... 4 | 8814 b. B. |iMärk.-Posener — 4 4 | 64%, ba 
(Schlesische 4 88 8. Magdeb.-Halberst.'I3 |15 44 169 P. 
Kurh. 40 Thir.-Loose 57% G. Mngdeb-Leipsig = 4 r — 29 B. 
Louisd’or 112 FC. Fremd. Bkn. 904% ba Mainz Hudmisshal. ar 
Napoleonsd.13% 0. Oest. Bkn, 227 bz. a 88 1 42 4 ‚ ” ba. G 
Imperials ö. 18%, G. Russ. Bkn. 767/, bz. Närschl. Zweb. 1 * 4 = a 
Ausländisohe Fonds. Fr . ei: 13 15 3% 173 B. 4 
esterr. Metalliques . 5 | 511, B. est. Er. St B.. . | 8 18% (5 1 85 Br 
00. Nat Aale: ..18 | 89 'Ie Oest. südl. St. B. | 6/5 95 1 8 be 
do. Lott. Ant. v. 60 |6 | 83424 ba. cpr, Südbahn , | — 2 15 36% b 
do. 54er Präm.-Anl, 4 76 B. Rochte-O.-U.-Bahn] — 7 4 In 11 
do. Credit-Loose .. — | 894% bz. d. re 2 3* 4 24 br 
do, 64er Loose. — | #9 Pz. B. Rhein- Nahe-Bahn 4 4% 4% 98 B. 
20. Ger dt 0 0 . er e. * lite be 
.. 9 J —— 5 u = Warschau-Wien . ! 8 6% 5 160% ba. 
do. Bod,-Cred.-Pfdb.5 | 81% bz. 
Russ.-Poln. Schatz-Obl./4 | 69%, et. ba. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
Poln. Pfandbr. III. Em./4 | 71%, B. 2 
Poln. Liquid. Pflandbr. 4 | 591% Pz. B. |Berlin-Görlitzer . | 5 5. 18.,190% be 
Amerikan. 6proc. Anl. 6 | 8944 ba. Cosel-Oderberg. 44 7 44/1117, et.b2,G 
Badische Präm.-Anl.. 4 |103!4 ba. do. do. 5 7 5 III et. ba. G 
Baiersche 4proc. Anl. 4 104% bz. Märk.-Posener . 5 5 6 88 ba. B. 
Braunschw. Präm.-Anl.— 18 ½ bz. Magdeb.-Halberst. 3% | 3% 3½ 11% ba. 
Ital. neue 8 proc. Anl. 5 56½ bz. Ostpr. Südbahn 5 5 5 641% B. 
Ital. Tabak-Oblig. .. 6 | 871% bz. Rechte-O.-U.- Bahn! 5 0} 8 11 bz. 
Rumän. Anl. 2 3 er 
. 71 is. 7 
Türk. ER n Aal bs. Bank- und T are 
Badische 35 Fl.-Loose 32 bz. Berl, Kassen-Ver.| 95 4 B 
Schwedische 10 Thlr.-Loose 12 B. Berlin. Hand. Ges. 8 |10 4 131% dr. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 8 B. Braunschw. Bank| 62, |7 4 116 B. 
Coburger 2 4 54 = — * 
1 0 Danziger 0. . 
eee eee Motion. Darn, ee. 0 | 8° f 11304 bu 
-Mär e u. — — Darmst. Zettelb. . . 
do. II. v. St. 31 K 44 27 f. 45 e 0 — 18. 4 ba. B,. 
do, do. 4½% 88 ba. Disc.-Com-A.. 8 9 (4 J148Pat. ba. G 
do. Nord 48 100 fer B ...10 — (4 J. A be B. 
Breslau-Freib, Litt. D. 4 — — Hamb.-Nordd. Bk. 7 She 4 |134et, ba. 
do. do. 6. 4 2 ot. ba. B. do. Vereins- Bk. 8 91% 4 114½ B. 
Cöln-Minden .... III. 4 81 8. Hannoversche do.] 4 40; 4 93 bu. 
do. do. 0.4% 810 B. Königsberger do. 6½0 4 4 105 B. 
do. do. IV. 4 81 8. Leipz. Credit -Bk.| 6 8 (4 l B. 
do. do, b V. 4 81 G. Luxemburger do. TU 10 4 11291, ba. 
Cosel - Oderb, in 80% G. Magdeburger do. 4 4 4 89 8. 
do do. III. 4 — — eininger d. 7 8% 4 119% da. 
do. do. IV. 4½% 87 B. oldauer Lds.-Bk. 5 4 | 221, B. 
Narschl.- Märkische 4 84 G. Oest, Cred.-Actien| 7 13 5 176 ba. 
do. . 4 |814, G Posener Bank . | 5% 6 4 1 B. 
do, do. IV. 4% — — Preuss. Bk.-A. . „ 8, 8 (4% . 
Närschl, Zwgb. Litt, C. 5 98% G. ächs, B. 600% 1.-8.| 77 7% 4 118%, da. 
* — A : — — Schles. Desk ae 7 ß 4 * 
0. B.. — — Thüringer Ba 4 | 781 
Gi POL Yen, 4% N e. Weimar do- % 4, je 278.“ 
do. RK .. 3½ 73%, 6. eur 
"do, F... 4 89% B. isenbahnbd.- Act,|12%, 11% s 138 et. ba. 
do, .es 4 S/, G. eee 2 9 5 2 Pr 
Ostpreuss, Südbahn. jö | 911% 8. Minerva 2...» 
Bela. Eisenbahn. ih 55 B chlon, Einkbr.Aet, - - 1 ah 
Stargard-Pos: bz. 0. Bt - Pr. · 5 ‚ 
5 A 1 Bergb.) 0 4 lr. * 
Galiz.Carl-Ludw.-Bahn]5 | 85 B BB: 2 0 0’e 27 5 ( —— 
do. do, neues —— Pr. Hyp.-Vers.-Act. 10 17 4 104% ba. 
Lemb.-Czernowitz . 5 | 69 Schles, Feuervers.| 5 0 4 B. 
do. do. 1. 5 75%, ba. G. — — 
do. do. III. 5 174% ba. Bank-Discont: 4 pet. 
fe. 
Amsterdam 280 Fl. . |k. 8. 39 143% bz. Augsburg 100 Fl. . . 2 M. 4 | 88. 24 0. 
o. 0. 2 4% br. Leipzig 100 Thir.... 8 T. 4 | 99%, 0. 
Ilamburg 300 Mk. . . k. S. 4 |151% bz. do. do. 2 M. 4 99 6. 
do. o. 4 u. 1 [150% bz. rankf. a. M. 100 Fl... |2 M. 3% 56. 26 0. 
London I LS... 3M. 21 6, 24% bz. Petersburg 100 SR... 3 M. 4% 88 ½ ba, 
Ehe 2 32 5 are 83% — Warschau 90 SR. . 8 7.6 10% bz. 
en 150 Fl. . *. remen 100 Thlr. G. . 1119 
do. do. er 2 M. 4 824% ba. 1 a - 


Berlin, 26 Aug. Wetzen toco 70-80 Thlr. pro 2100 Pfd. na 
Qualitat bez, pro Auguſt 67% Thlr. bez., Au ſirSeplember . Sep: 
tembersOctober 67 — 7 Thlr. bez, SOetober-November 67467 Th 
bez., Nopbr.⸗December —, April⸗Mai 67% —67 Thlr. dez. — Noggen 
— re pro 2000 Pfd. bez PR N loco 1145 1677 
. — us loco ohne 5 17 lr. pro Aug. 
4 — 7 Thlr. bez., US 0 Thlr. bei, Sevtbr.sDetober 
16%—% Thlr. bez, Detbr:Nobbr. 15% —% Thlr. bei, Novbr.⸗Decbr. 
15% —% Thlr. bez., Apri-Mai 15%—1%, Thlr. bez. 


* Breslau, 27. August. Am beutigen Markte hielt die Flaue für 
Getreide an, bei geschlichen Zuſuhren, beſonders in —— — Gaal 
ten, daher Preiſe auch 1035 A ei , br. 85 ff 0 

„Weizen nur zu billigeren Preiſen pr. d. ſchleſiſcher 
weißer 79 bis 90 8 — 8 bis 85 Sgr., neuer 67 de m 


Schluß bericht), Weizen und Roggen loco geſchäftslos. Roggen pr.] — Von Roggen waren beute nur feine Qualitäten verkäufli 5 
eiber 212, Dr, Märg 209, — Sehe ere Be gere bernailähtet, pr. 84 Bram neuer 56-63 Sgr. Teinke Sanne 65 Sor, 
5 — — fag. Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Getreide⸗Markt.] ren — Gerſte beute, 8 pr. 35 a weiße 50 — 53 Sgr. 
eizen un n flau, 8 elle 48—50 Sgr., gelbe 4 BL, — Hafer unverändert, pr. 50 5 
Antwerpen, 28. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min, [Betr:leum- Markt.) alter Dee, 30233 Sgr., feinſte — abe” ü baulblt 
Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 54, pr. September 53%, pr. — Erbſen offerirt. — Oelſaaten waren heute gut preishaltend. — 
ctober 54, pr. Novbr.⸗December 54%. Ruhig. Wicken ohne Umſaß, pr. 90 Pfund 62—68 Sgr. — Lupinen wenig Um⸗ 


Liſſabon, 25. Aug. Nach Berichten aus Rio de Janeiro pr. Dampfer 
Duel vom 7. d. M. — 2 die Abladungen an Kaffee feit letzter Pöl 
nach der Elbe und dem Kanal 6300, nach Nordamerika 54,300, nach Gibraltar 
und dem Mittelmeer 15,700 Sack. Vorrath 70,000 Sack. Good firſt 7200 
bis 7500 Reis. Cours auf London 18% —18% D. Fracht nach dem Kanal 
20 Sh. Abladungen von Santos nach der Elbe und dem Kanal 12,700 Sack 


Berlin, 26. Aug. Die Meldung, daß in Wien ein neues Conſorti 
für das türkiſche Bahngeſchäft zu Stande gekommen, hatte die 5 
begründet, die Stimmung in Wien werde ſich in Folge davon gebeſſert 
m Anfangscourſe aus dem Wiener Frühgeſchäft ſchienen dieſe Voraus: 
etzung auch zu beftätigen. In den Speculationspapieren eröffnete daher 
auch unfere Börſe ſebr feſt, die Umfäge entwickelten ſich um jo lebhafter, 
als die Nähe der Liquidation nach der in den letzten Tagen beobachteten 
Geſchäftsenthaltung zum Kaufen nöthigt. Als gegen die Mitte der Börſe 
ſpaͤtere Wiener Courſe eintrafen, die den Beweis lieferten, daß die dort 
berrſchende Geldklemme ihren Einfluß auf die Stimmung noch keineswegs 
verloren hat, ermattete die Speculation, die Courſe wurden nachgebend, die 
1 trat zurück. Die bedeutenden Umſätze, die Anfangs dauptſächlich 
in Lombarden und Galiziern in ſteigender Richtung ftattgefunden, traten 
nicht wieder ein, 7 nachdem zeitweiſe die Stimmung ſich wieder befeſtigt 
hatte. Credit (mit 7 Report per September, der ſich auch für Lomdarden 


ſa M 59-63 Sgr. pr. 90 fund, — Bohnen wenig beachtet, pr. 90 fund 
6 8 Sgr. — Schlaglein leicht verkäuflich. an war ohne 
Angebot, 68 70 Sgr. pr. Ent. — Mais (Kukuruz) gut gefragt, 62 bis 
64 Sgr. per Centner. 


Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Schffl. 
Weißer Weizen 76-8290 Bohnen 7 e 
Gelber Weizen, alter . 68-7785 E z aa i Brut 
75 PR neuer 66 —75—80 Schlag⸗Leinſa 2 2—206—210 
Roggen RER 59—60 -63 Winter⸗Raps +++ - 232244250 
Gerste. 48 —51—52 Winter⸗Rübſen - 220—228— 236 
ch „ 30—31—33 Sommer⸗Ru ſen - 88 
ſen —64—66 Leindotten +++» . 
Wic ken 60—65 
Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 22—27 Sgr., Meze 14—1 / Sgr. 


Superphosphat an e Ehen fe 
9 


unter Gehaltsgarantie billigſt: Edu ling, Brest: 
Der Godnowicer Dampfehtnach ieh Hab l, ene Oderſtraße mug 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Graf Barth m Comp (2, Brievrih) in Beshlay, 


ee 


